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VI. Die Blattauatomie von Wiesneria. 
Von der kleinen Gattung Wiesneria standen mir zur ana­

tomischen Untersuchung zur Verfügung: 
1. Wiesneria Schweinfoirthii Hook. f. aus dem Berliner Her­

barium (leg. S c h w e i n f u r t h , Nr. 2304, Seriba 
Ghattas, 1869) mit zwei Spreitenblättern, welche, wie die 
Anatomie zeigte, offenbar „Luftblät ter" waren; 

2. Wiesneria triandra (Dalzell) Micheli aus dem Münchener 
Herbarium Nr. 205 (Herb. Ind. Or. Hook. f. et Thomson) 
mit einem untergetauchten bandähnlichen Bla t te . 

Das Material wurde zunächst in Ammoniakwasser aufgeweicht, 
die Präparate — soweit es nötig war — in Chloralhydrat und 
Glyzerin unter Erwärmung noch etwas aufgequollen, so daß die 
durch das Pressen zusammengequetschten Mesophyllzellen ihre 
ursprüngliche Gestalt wieder annahmen. 

I. Wiesneria Schweinfurthii Hook. f. 
Das größere der beiden Blä t te r wies bei einer Gesamtlänge 

von 37 cm folgende Breitenmaße (im gepreßten Zustande) auf: 
Höhe über der Basis 0 7 17 22 27 30 33 35 36 37 cm 
Breite 6V 2 5 2 4 1 / , 9 11 10 8 6 — mm 

Somit war bereits äußerlich eine Gliederung in Blattscheide, 
Blattst iel und Blattspreite angedeutet. Zur Untersuchung wurden 
Stücke aus folgenden Lagen ausgewählt: 

Nr. I (Blattscheide): 7—8 cm über der Basis, 
Nr. I I (Blattst iel) : 15—16 cm über der Basis, 
Nr. I I I (Blattspreite): 7—6 cm unter der Spitze, 
Nr. I V (Spreitenspitze): das letzte y 2 cm der Spreite. 

A. Die Blattscheide. 
Im untersten scheidenförmigen Teile besitzt das B la t t bei 

großer Breite nur eine relativ geringe Dicke, und dementsprechend 
liegen in dem lakunösen Innern auch in der Nähe des Mittelnerven 
nur zwei bis drei Lakunen übereinander. 


